
Hallo Zusammen! 

Hier ist Martina Eickhoff aus der Werkstatt Im Heidkamp und das hier ist der neueste 

wertkreis-podcast. 

 

In den Töpfen und Beeten sehen die Pflanzen immer herbstlicher und manchmal nicht mehr 

so richtig schön aus.  Einige lässt man einfach für das nächste Jahr in Ruhe oder schneidet 

sie vielleicht zurück, bei einjährigen Pflanzen ist es nun an der Zeit, diese zu entsorgen. 

Entweder lässt man Beete und Töpfe nun kahl bis zum nächsten Frühjahr, oder man hält 

nach ein paar typischen Herbstpflanzen Ausschau, die die Saison im Garten noch etwas 

verlängern.  Ab September kann man anfangen, die typischen Spätblüher und vielfach auch 

winterharten Sorten zu pflanzen. 

Im Trend liegt gerade Zierkohl.  Er zählt zu den Kohlgewächsen und zeichnet sich durch 

krause, vielfarbige Blätter aus.  Es gibt sie in allen erdenklichen Farben und Formen und sie 

eignen sich sehr gut auch für  Blumentöpfe oder Balkonkästen.   

Im Grunde sind sie sogar essbar, aber da sie nicht auf den Geschmack sondern auf ihr 

Aussehen gezüchtet werden, sind viele Sorten eher bitter.  Also ein Augenschmaus, aber ein 

Gaumengraus.  Wobei bitter ja gesund ist… 

Allerdings gibt es auch unter den essbaren Sorten farbenfrohe Züchtungen, da kann man 

dann beides genießen:  Erst den Anblick und dann den Geschmack. 

Im Herbst erfreuen sich Insekten auch noch lange an Astern.  Auch die gibt es in 

unterschiedlichen Farben und auch Größen, so dass sich auch da welche für den Balkon 

oder die Beete finden lassen. 

Möchte man die Pflanzen nicht jedes Jahr wieder neu aussäen oder pflanzen, Kann man 

z.B. gut Heide oder Erika nehmen.  Die beiden Damen, äh, Pflanzen sind natürlich ein und 

dieselbe, aber auch die gibt es in verschiedenen Sorten.  Zum Herbst hin bietet sich 

Schneeheide an, die blüht noch recht lange und hält so Insekten ein spätes Büfett vor.  Sie 

ist mehrjährig und pflegeleicht, so dass sie wenig Arbeit macht.  Wichtig ist aber wie immer, 

dass man Pflanzen mit ungefüllten Blüten nimmt.  Sonst sehen sie zwar schön aus, Pollen 

und Nektar sind aber für Insekten nicht erreichbar.   

Für noch mehr Farbe kann man mit Hornveilchen sorgen, der kleinen Schwester der 

Stiefmütterchen.  Auch die gibt es in allen erdenklichen Farben und bieten so zum Herbst hin 

noch mal einen wunderschönen Anblick. 

Und auch der Ziersalbei hält im Herbst noch lange durch, wenn schon vieles andere verblüht 

ist. 

Die Fetthenne oder andere winterharte Sukkulenten blühen häufig auch bis in den Herbst 

und sind sehr anspruchslos.  Sie benötigen nicht viel Wasser, mögen aber auch keine 

nassen Füße, das Wasser muss also gut abfließen können.  Somit sind sie sehr pflegeleicht. 

Für einen besonderen Effekt bietet sich die Stacheldrahtpflanze oder Heiligenkraut, wie sie 

auch genannt wird, an.  Sie hat eine feine, silbrige Verästelung.  Die Blüten fallen nicht 

besonders auf, aber der Effekt dieses silbrigen Krautes ist toll.  Man kann sie in ein 



Blumenbeet mit blühenden Pflanzen einbringen, aber sie machen auch in Töpfen oder 

Pflanzkästen eine richtig gute Figur. 

Am Besten streift man einfach mal durch den Gartenmarkt oder die Gartenabteilung des 

Baumarktes und guckt, was einem gefällt.  Und dann nachfragen, ob die Pflanzen sich 

wirklich für den Herbst eignen.  Auch sollte man sich erkundigen, ob die Blüten gefüllt sind. 

Dann steht einem farbenfrohen Herbst nichts mehr im Wege. 

 

Ich verabschiede mich für heute mit den besten Grüßen aus dem wertkreis und hoffe, dass 

wir uns demnächst wiederhören! 

Mein Name ist Martina Eickhoff, das war unser wertkreis-Podcast, die Redaktion hat Steffen 

Gerz.  

 


